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Fünfzigjährige Erfolgsgeschichte
Die ersten Pyrheliometer-Ver-
gleiche wurden am PMOD schon 
1959 durchgeführt. Allerdings 
wurde das Institut erst 1971 
offiziell zum Weltstrahlungszen-
trum. (World Radiation Center /
WRC). Doch auch das liegt 
schon 50 Jahre her. Zeit zu feiern 
und zurückzublicken.

Barbara Gassler

Strahlenforschung wird in Davos seit 
mehr als 100 Jahren betrieben. 2007 durf-
te das PMOD sein hundertjähriges Be-
stehen feiern. Doch erst 1971 hatte die 
Weltorganisation für Meteorologie 
(WMO) dem Institut das Mandat über-
tragen, einen Weltstandard für die Mes-
sung der Sonneneinstrahlung zu schaf-
fen. Damit einher ging der Titel des 
Weltstrahlungszentrums (WRC), der seit-
her gleichberechtigt mit dem Namen 
PMOD genannt wird. «Es ist eine Erfolgs-
geschichte, das WRC ist zwar 50 Jahre alt, 
aber so agil wie nie», stellte dessen Co-
Leiter Wolfgang Finsterle in einem Rück-
blick fest. Geboren wurde es eher aus 
einer Notlage heraus. Aus dem Tätigkeits-
bericht für die Periode Oktober 1966 bis 
März 1967 des damaligen Direktors Emil 
Flach geht hervor, dass dringend neue 
Aufgabenbereiche gesucht wurden, um 
die Existenz des Instituts sicherzustellen. 
Anfangs 1968 war man sich denn fast si-
cher, dass Davos zum zukünftigen Welt-
strahlungszentrum werde: «Die Aufga-
benbestimmung des WRC ist in der Not-
wendigkeit begründet, die an den 
verschiedensten Orten der Erde durch-
geführten Messungen der Strahlungs-
ströme auf eine einheitliche und genaue 
Vergleichsbasis zu stellen.» Der Rück-
schlag kam ein Jahr später. Flach: «Die 
Berichtszeit war durch die vorläufige Sis-
tierung der Weiterverfolgung des Projek-
tes der Einrichtung eines Weltstrahlungs-
zentrums in Davos gekennzeichnet.» Für 
das Personal sei das ein Schock gewesen, 
schrieb Flach, und der einzige Lichtblick 
der für Herbst 1970 angesetzte Pyrhelio-
metervergleich. Doch aufgeschoben war 
nicht aufgehoben, bereits auf den 1. Mai 
1969 nahm mit dem späteren Instituts-
leiter Claus Fröhlich ein «geeigneter Phy-
siker» in Davos die Arbeit auf. Im März 
1971 schrieb Flach zurückblickend: «Das 
Weltstrahlungszentrum Davos hat mit 
Wirkung auf den 1. Januar 1971 seinen 
Betrieb aufgenommen.» Drei Physiker 

und zwei Techniker sowie eine Teilzeit-
sekretärin, oder 330 Stellenprozente 
zählte das WRC damals. Sieben wis-
senschftlich Arbeitende und drei Techni-
ker, die mehr als 200 Kalibrierungen pro 
Jahr durchführen, sind es heute. Gemäss 
der auftraggebenden WMO sollte es ein 
Eichinstitut sein, Grundlagenforschung 
betreiben und in der Ausbildung tätig 
sein. Es sollte aber noch bis 1977 dauern, 
bis die World Radiometric Reference 
(WRR) veröffentlicht wurde. Seither wird 
diese Referenz ständig verfeinert, doch 
die mit dem Ur-Meter vergleichbare 
Weltstandard-Gruppe an Messinstru-
menten misst noch immer die «Davoser 
Sonne». Der Entwicklung der Technik 
 folgend, kamen 2007 die Sektion «atmo-
sphärische Trübungen» und 2013 die 
Sektion «UV-Strahlung» dazu. Ausser-
dem entdeckten verschiedene Bereiche, 
insbesondere die Solarindustrie, die Not-
wendigkeit genauer Strahlenmessung, 
was dem WRC bis heute eine ungeschmä-
lerte Bedeutung gibt.

Weltweite Ausstrahlung
So kam man am vergangenen Freitag am 
Institutssitz für eine kleine Feier mit 
hochkarätigen Gratulanten zusammen. 
Für Betrand Calpini, den stellvertreten-
den Direktor von Meteo Schweiz, ist das 
WRC von grösster Bedeutung für Davos, 
den Kanton und die Schweiz. «Mit seiner 
weltweiten Visibilität ist es ein Beispiel 
einer offenen Schweiz mit einem welt-
umspannenden Denken.» Extra vom 
Hauptsitz der WMO aus Genf angereist 

war Isabelle Riedi, OBS/IMO Senior 
Scientific Officer. Sie strich die vielfälti-
gen Anwendungen hochpräsziser Mes-
sungen heraus und prophezeite dem Ins-
titut eine noch zunehmende Bedeutung. 
Walter Ammann, Stiftungsratspräsident 
des Schweizerischen Forschungsinstituts 
für Hochgebirgsklima und Medizin, dem 
das PMOD/WRC angehört, wies auf die 
Bedeutung einer gesunden wissenschaft-
lichen Basis hin, die es erst ermögliche, 
wissenschaftliche Dienstleistungen wie 
jene des WRC zu erbringen. 

Aus Krisen Chancen machen
Glückwünsche des Kantons überbrachte 
Adrian Dinkelmann, Leiter Regionalent-
wicklung, beim Amt für Wirtschaft und 
Tourismus. «Davos setzt Massstäbe», 
sagte er. Das zeige die Bedeutung des For-
schungsplatzes Davos im Kanton und 
darüber hinaus. Den Reigen der Gratu-
lanten schloss Landammann Philipp Wil-
helm. Es sei eine Qualität von Davos, Kri-
sen mit Innovationsgeist zu begegnen, 
sagte er mit Blick auf die Entstehung des 
Kurortes aus dem von der Tuberkulose 
gebrachten Leid. Auch heute dürfe man 
sich nicht auf Bestehendes verlassen, 
fuhr er fort. «Bei der Standortentwick-
lung konkurrenzieren wir mit Metropo-
len.» Darum sei es zum Beispiel wichtig, 
Möglichkeiten anzubieten, die allen Fa-
milienmodellen entsprechen würden, 
und sich digital weiterzuentwickeln. Da-
vos habe so erneut die Chance, Modell-
charakter zu entwickeln, wie es ihn vor 
hundert Jahren schon einmal hatte.

Einige der Gratulanten (v.l.) Betrand Calpini, Isabelle Riedi und Walter Ammann umringen Gastgeberin 
Louise Harra (Direktorin des PMOD/WRC – 2. v.l.). Bild: bg


